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Nachrichten über Gegenstände der bildenden Kunst 
in Steiermark. 

Von JosefWastlcr. 

(Fortsetzung.) 

X. 

Die Baumeisterfamilie l'Ylarbl. 

Unter den vielen Italienern, welche zur Ausführung der Festungs­
bauten in Graz, Fürstenfeld, Radkersburg, Marburg und Rann durch 
den alle diese Bauten leitenden Baumeister Sr. röm. k. Majestät Domenico 
cle Lalio im 16. J ahrhundert nach Steiermark gezogen wurden, befanden 
sich auch die Brüder Francesco und Anton i o Marmoro d e 
Pon e, in Steiermark kurzweg l'Ylarbl genannt. Sie waren berufen, 
unter den Hunderten von italienischen Baumeistern, Steinl1auern und 
Werkleuten, welche Steiermark von der Mitte des 16. bis zm• Mitte des 
17. J ahrhunderts förmlich überschwemmten, nach De Lalio die bedeu­

tendste Rolle zu spielen. 
Zuerst tritt Franz Marbl 1) auf, welcher in den J ahren 1566 bis 

1570 als Polier 2) bei der Befestigung von Fürstenfeld in den Bau­
rechnungen vorkommt. Im Jahre 1570 erscheint er in Graz, um daselbst 
die »Stiftsschule" zu bauen. Dieselbe war ursprünglich im Landhause, 
im Tract gegen die Herrengasse, tmtergebracht, wie aus einem Erlass 
der Verordneten vom 3. März 1557 3) hervorgeht. Darin heisst es: 

1) In den Acten wird er nur mit dem deutschen ::.amen Marbl bezeichnet. Er 

•clbst zeichnet sich jahrelang Francesco Marmoro de Pone, sp:i.tor aber, wahrscheinlich als 

er der deutschen Sprache mächtig wurde , auch Franz Marbl. 
2) Polier oder Palier halte damals eine andere Bedeutung als beute . Die auszu-

führenden Bauten wurden an verschiedene Baumeister vergeben, welche dieselben durch die in 
ihrem Solde stehenden ·werkleute ausführen liessen. Am Schlusse des Jahres oder am Encle der 
Arbeit wurde das Ausgeführte in Gegenwart einer Commission „a.bgemessen" uncl dem 
Baumeister der betreffende, nach der Cub.-Klafter Mauerwerk accordirt e Betrag ausbezahlt. Von 
diesen gleichzeitig wirkenden Baumeistern hatte einer die bauführende Leitung; dieser 
trug den Namen Polier, stand als solcher unmittelbar unter dem obersten Baumeistor 

De Lalio und erhielt von der steir. Landschaft ein monatliches Gehalt in der Uöho von 

10-16 fl. Ein Polier war demnach immer zugleich auch B"umcister. 

') 81 Fascikol der Landsch:.ft, Fase. 30, :::fr. 102. 
10* 
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"Dass wir den vorderen Stockb im Landhause alh. . 
Ersamen Landschaft bisher Schnell rreholte d ie, dannnen aincr 
F r r. o .,, n wor cn anf J ez e · 1 

rue mg Zu Pauwen vorhabens sein." De Lalio be ' - rngeel1C en 
haus-Neubau, die Schule wurde provisorisch an ei gann 15o~ den Lancl­
legt, und erst 1570 kam es z "T l nen anderen Ort ver-, um J.,eu )au derselbe M 
he_~tigen Paradeis), und zwar durch Franz Marbl ; _am urthor (im 
Standen gehöricre alte Stiftshaus ·t l S 'f . . ort stand das den 
tember 151?() fi „d . . nu < er tJ tslurche. Schon am 9 Se 

v n en Wll' eme Zahlung an ::)farbl für da · P· 
„alten gemäuer in dem Stifthaus alh' 's Abbrechen des 
Im Jahre 1570 beginnt der Ba d ie, so man das Palhaus genent l). 
der Stiftskirche und es heis;: ii:\1~1~e~en ~cl1_ucl" und die Erweiterung 
und Meister An t h o n i S . . ~ aln es1 echnung: "Franz Marbl 
gewölbt, mit newen gehaw1 tm oFn I s beide Maurer haben <lie Stiftskirche 

en enstern und z K' 
sofür sie 436 u erhalten 2) 1-71 h„ wayen irchturn versehen" 
vber das Schuellgebeu" 385 o rz. e~ioalt Fra1~~ ~farbl als "Werchmeister 
Andre De 1 v i t a II l\I 1' bcschafhgten Steinhauer waren 

' ans o tschan und A t . d 
1572 wurde das Schul ebänd . ·rr n. omo e Verdaa). 
das Innere fertig geste~lt . eb f:rTt1„l gebaut und emgedeckt. 1573 wird 

, " 0 ei 1omas Khr · II f 
109 11 figurirt die er für net1 .. 0 f a r n er' a ner, mit 

' .. n grune e cn erhält 4). 
Schon wahrend dieses Baues fi d . 

in Fürstenfeld, wo er von 1571--15~ n en Wll' Marbl wieder als Polier 

d C 
. ,4 baut. Im Jahr 15~6 .. t . 

er omm1ssion zur Bes· 1 t· d ' reis er mit 

l 
ic 1 igung er Festungsba t · 

c er aus Florenz berufene B . u en, m welcher sich 
erscheint von diesem J•l . aubn~erster S i m o n G eng a befand 5) und 

~uean 1s157 lPl' . 
stigung von Radkersburo- G) E d d a s o ICr beim Bau der Befe-
Fürstenfeld und baut clor~t b: Hnbe es Jahres 1578 ist er wieder in 

1s er st 1579 d' B · 
die Courtine gegen das U ·th . IC aste1 gegen die Feistritz, 

ngar or erhöhte d 1 
das Schlossthor da ma ·t 

1 
' as etztere und erweiterte 

' " n m1 t em Bauzeug l. l t l . . f vVo er zwischen 
1

~~
9 

d , 1 ic 1 imem ahren konnte" 7), 
01 un 1584 beschäftigt k 

Acten nicht entnehmen. Im J h . war, ·onnten wir aus den 
Land- und Grenzgeben" erna:n:e ~i!4 w~1rde er zum ,,~aumeister der 
dem von der R · . · Stande waren seit Jahren mit 

egrerung zu dieser St. ]l b t . 
t an a unzufrieden und e e e eru enen G i u s e p p e V in-
18. Mai, denselben da rV·n~ntnten laut ~atschlag an Franz Marbl, ddo. 

' " ' m ana gar mcht b · d richtet, noch nutzt" z . E s ei en Grenzgebeuen ver-
' u emer hrsam I a d l f B Land- und Grenz b" 

1 
. · "n sc ia t aumeister über die 

ge au unc semen Brnder Antonio (von dem später die 

') Acten der Landschaft :!ir. 1475 
") ibid, . 

') ibid. Nr. 1436. 
') ibid. Nr. 1438. 

5) Ausgabenbuch der Landschaft 
! Landschaft]. Ba.nrecbnungen .. 

•) Unnumerirte Acten <ler LandschafL. 
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Rede sein wird) zu einem Polier und gaben beiden 300 u jährliche 

Besoldung 1). 

Im Jahre 1585 schliessenFranz und Anton ~Iarbl mit dei· Landsehaft 
einen Vertrag ab, wegen einiger baulichen Veränderungen im Landhause 
und Franz legt ein 1\Iodell dazu vor. Der betreffende Vertrag vom 
29. April 1585 lautet in seinen wesentlichen Punkten: "Erstlich ist 
abzuprechcn dervhrthurm gegen den hofherein, zum andern, die 
daselbst weite und grosse Stiegen, zum driten die vier gewelber 
de Gangs, zum vierten die 4 Gemeur der daselbst vorhandenen alten Kuchl 
z11111 fünften das Gcwelb iber obgcdachter Kuchel sambt den Esterrich' 
Pöden vnd Pflastern dreimal aufeinander vnd das Tach darauf. 6. Die 
Maur des Gangs in der Rindtscheitischen Behausung~) sambt denen 
Zwo Seitenmauern vnd die Stiegen daselbst, Item die 2 gewelber 
obgedachten gangs aufeinander, Item die eine seiten der alten Mauer 
an der Rindtschaidt'schen behausung gegen der herrngassen, sambt 
den Tach iber den gang daselbst, Item das Tach auf dem Stockh 
gegen die Gassen, Item das pflaster erwenten Stocks, Item zu Siebent 
gegen die Sclnnicdgasse . . . " ( einige unwesentliche Aenderungen). 
Dafür werden 370 'ii,' bewilligt und .für jeden Thür- und Fensterstockli, 
der auszubrechen vud wieder einzumauern ist", per Stück 12 ß und 
„was auch durch oder in den alten gemeuern von neuen Rauchfängen 
oder haimligkeiten zu machen, solle absonderlich billig bezalt werden"'). 

Man sieht, dass es sich hier um einige nicht unwesentliche 
Aenderungen des De Lalio'schen Baues handelte. Wir erfahren, dass 
durch diese Abänderung ein gegen den Hof stehender Urthurm cassirt 
wurde, welchen man später durch den heutigen Dachreiter ersetzte, und 
dass die grosse weite Stiege der heutigen kleinen, eben nicht sehr 
monumental gehaltenen weichen musste. \Varum die Landschaft, kaum 
20J ahre nach der Erbauung des Landhauses, sich zu solch einschneidenden, 
De Lalio's Werk jedenfalls schädigenden Aenderungen veranlasst 
sah, dafür fehlt uns heute der l\Iassstab zur Beurtheilung. Den 
Bau selbst, welcher 1588 vollendet wurde, scheint Anton Marbl geleitet 

zu haben, wie wir später ersehen werden. 
In den Jahren 1588 und 1589 baut Franz l\'larbl am Proviant-

haus zu Radkersburg 4), 1592 baut er an der Befestigung von Warasdin, 
5
) 

1593 inspicirt er die Festung Sissck, wo er für die Neuaufrichtung 
der eingefallenen Werke zu sorgen hat, uud schreibt einen Bericht 
darüber, 6) liefert einen Plan zum Umbau der Kirche in Carestur zu 

') Expeditbuch und 81 Fascikel dor Landschaft, Fase. 18, Nr. 28. 
") Der RiudscheiL'scbe Tract des Landhauses wurde 1581 durch Anton :r,farbl erbaut. 

3
) Landes-Archiv Antiquum Fascikel 35a und idschftl. Baurechnungen: Landhaus. 

') Expedltbuch. 
5) L. A. Aotiq. Fase. 2i . 
6) ibid. 
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militärischen Zwecken 1) und einen Bericht über die Bauten von Fürsten­
feld, nebst einem detaillirten Plane 2) . Er steht nun a.uf der Höhe seiner 
militär-banlichen Thätigkeit und geniesst von Seite der Landschaft das 
grösste Vertranen. Er erhält den Auftrag, die Baubesse rung von Kopreinitz 
nnd Kreuz 3) in die Hand zu nehmen, und da die Verordneten momentan 
kein Geld schicken können, soll er "einige hundert Gulden in Radkers­
burg, P ettau oder Marburg aufnehmen." 

Er und sein Bruder Anton suchen im Mai desselben Jahres bei 
der Landscl1 aft um einen Vorschuss von 500 ft. an „zur Erkaufung der 
Staigcrisch Erben Behausung alhie (in Graz)". Die Verordneten erwidern 
mittelst Ratschlagg vom 3. Juni, dass sie seinen vVunsclt mit Rücksicht 
auf seine ausgezeichnete Verwendµng gerne erfüllen möchten, ,,es ist 
aber verboten, dcrgleicl1en Leben zu thun, und es ist ausserdem kein 
Geld da" 4). Um ihn einigermassen schadlos zu halten, bewilligen die 
Verordneten ddo. 26. October, dass ihm für sei ne umfassende Thätigkeit 
in diesem Jahre semel pro semper 200 fl ., .hinfüro aber und so lange 
er in solchen Dienst, neben seinen ordinari auch die extraordinari 
Zubusse von 100 fl. jährlich gereicht werde" 5). 

Mitten in dieser Tlüttigkeit droht den beiden Brüdern ein uner­
warteter Schlag: sie werden vor das Inq uisitions-Gericht in Italien 
citirt. Die Verordneten richten am 2. Juni 1593 eine Eingabe an den 
i. ö. Hofkriegsrath in Graz, derselbe möge „ behilflich sein, damit von 
F. D. eine Vürschrift erlangt werden könne, sintemalen sie (die Marbl) 
vo n den patrc Inquisitore in die Heimat abzureisen befohlen wurden" 
und dieses grossen Schaden für die Bauten nach sich ziehen würde 6). Es 
schein t, dass in Folge der hohen Verwendung die Angelegenheit in Sand 
verlief; die Ursache drr C:itation bleibt uns leider unbekannt. 

Franz Marul hat die letzterwähnte Gehaltserhöhung kaum 
genossen, denn rr starb unmittelbar darauf. Da in einem Act.enstiick 
aus Radkersburg vom 27. J änner 1594 bereits Vorschläge zur Besetzung 
der erledigten Stelle ge macl1 t werden, so dürfte er in den letzten 
Monaten des Jahres 15!l3 otler in den ersten Tagen des Jahres 1594 
mit Tod abgegangen sein . 

Von der P ersönlichkeit des Meisters können wir uns kaum ein 
Bild machen, da Alles, was von ihm vorlirgt, ausschliesslich technisch­
geschäftlicher Natur ist. Er war ein fl eissigcr, umsichtiger Arbeiter, 
seiner Behörde, der steir. Landschaft, ein treu ergebener Diener, daher 

1) 81 Fascikel der Landschaft: Fase. 4. 
') L. A. Antiq. Fase. 11, a. 
3) Dio croatischen Orte Kopreinit,. Kreuz, Ibanitsch und 'Warasdin wurden als 

Punl<te der "win<liscb-croatischen Grenze" auf liosten der stei,·. Sfünde befestigt. 
') Registraturbuch der Landschaft. 
5) L. A. Antiq. Fase. 27 ru:. 
6) Registraturbucl,. 
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lassen, ohne seine 
das Stramme und 

die Verordneten keine Gelegenheit vorüber gehen 
.. , und Verdienste zu preisen. Er scheint 

Vorzuge . d 16 Jahrhunderts besessen zu 
. ·he der alten Baumeister es · . . 

Energ1sc . l d eine gewisse Streitlust, welche sich m 
h ben und damit ver mn en R lke ·s 

a .. .. -t So lautet ein Bauscl1reiberbericht aus al 1 -
manchen Fallen ausser e. ·t .. 1 weil die Meister Franz 

569 d schlecht gemaue1 wuc' " 
burg von 1 ' ~ss (1 Silva) seit zwei Jahren tödlich verfeindet 
!lfarbl und Barto omeo _c e l K ·l on Herberstorf vom 20. Mai 1593 
. d" 1) Ein anderer Bencht c es ar v h b 

sm . . h Battista della Torre mit l<' ranz Marbl zertragen ~ e 
meldet, dass s1c p r . t einem Steinhauer (Marco Antonio de Lanc1~) 
und letzterer das o ieiam h . t" 2) Ein anderes Mal kam Marbl mit 

de . nicht angesc en 1s · ' . d t 
übertrug, r " . R dk sburcr in Streit der damit en c e, 

R . ht id Rath von a er " ' d den ic ern ll1 b ·te" und die Herausgabe es 
dass er das „Basteithor aussen a sperr 

Schliissels verweigerte 3). . . "hne · Jakob und Hieronymus. Nach 
Franz Marbl hinterhess zwei So . d h ft ddo 12. März 1594 

. - Auftrag der Lan sc a · 
seinem Tode ergmg em C I{hemerer dass sie „neben Anton 
an Joachim Einpacber und aspa~: d Vc,rlassenschaft eine solche 
Marbl des Franz Marbl selig ~ermogs~-nh vn Jedem was ihm von rechts 

d ·t semcn o ncn , 
Abtheilung machen, am1 . lat vnd unzeitig nicht verschwendet 
vllll Billigkeit wegen zusteht, ervo " 

werde" 4
)- B. d . 1 am später wahrscheinlich 

M bl Franzens ru ei, c, ' · 
Anton r a r , . k w·. begegnen ihm zuerst 1m 
. b . f nach Ste1ermar · 11 

„ 361 ,,., 
durch diesen cru cn, . T l lbad baute wofur er l u 

1 • das Badhaus m O 1 
' · ·1 d Jahre 1577, a s er hl' t die Landschaft nut i im, " em 

erhielt5). Am 27. April 1581_ sc iess h . Märbl" einen Contract ab, 
Erbaren vnd fürnemben Ma1ster Ant om - eben dem L:mdhaus 

. d l 't) Erben Behausung n 
,,clie Rindschab (Rm sc iei d ]]es alles aufzubauen G) . Nach dem-
nach den von ihm gemachten ~o etliche Baumaterialien: Kalk, Ziegel, 
selben stellt die Landschaft samm „ C b -Klafter 30 kr. Dach-

b . d Marbl erhalt per u . D . 
Steine Sand etc. e1 un , . 10 k. per Klafter berechnet. . er 

' E t · h werden nut r. 1 · t decken Pflaster, 's r1c . S . etz::trbeitcn. Der Bau sc iem 
Steiuh~uer Paul Redi liefert ehe te1~mJah,rc 1585 :finden wir in den 

e·n tlenn 1m ' d 
1584 fertirr geworden zu s 1 ' f" das Ncugebäu neben cm 

" d' kleine Post: " ur ' · 
Rechmmgen nur mehr ie fl" I selben Jahre ist der Meister an 
Landliaus dem Anton Marbl 47 . m 

') L. A. Antiq. Fase. 31 Grenzbau. 

') ibid. Fo.sc. 44. 

') ibid. 

') Registraturbucb. ·t· 
1 

Tract ist ,lio 
b) L. A. Acten Nr. 1454. n en . Landhaus. Der Rindsche1 sc ,e 
•J Landschaft!. Baurechnu g . h Sii<lon clie spi,ler durch das Zeughaus abge-

L l . • chen Baues uac , 
Verfängerung des De a ,o s 

schlossen wurde, 
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der Bastei vor dem Paulusthor thätig 1), und am Münzhaus 2). Im April 
schliesst er dann im Verein mit seinem Bruder Franz den oben ange­
führten Vertrag mit der Landschaft über den Umbau des Landhaus­
Innem ab und beginnt die Arbeit. 1586 erhält er für das „Abbrechen 
des alten Gemäuer am Landhaus 200 fl." 3). Im Jahre 1588 ist der Bau 
zu Ende; Anton Marbl überreicht die „Abmessung seines verrichten 
Geben am Landhaus" und erhält dafür am 12. April die Summe von 
2000 fl., respective 1000 fl., da er bereits vorschussweise 1000 fl. ei·halten. 
Nachdem er sich in einer Eingabe über den ihm zu Th eil gewonlPnen 
Abzug beschwert, erhält er am 28. April noch weitere 100 fl. 4). Die 
Steinmetzarbcit lieferte auch hier Paul Redi für 2629 fl.~). Noch im selben 
Jahre arbeitet Anton Marbl in Toblbad. 1589 erhält er für das Zurichten 
des „Marblstein Prunncasten" 150 fl., für seine Arbeit in Toblbad und 
im landschaftl. Garten 200 fl. 6) Zwischen 1589 und 1594 ist er mit 
Reparaturen am Landhaus, am Stiftshaus, Rauberhof und Toblbad 
beschäftigt. 

Wie wir nach dem Früheren wissen, war er seit 1588 landscltftl. 
Baupolier. Als solcher wurde er am 19. Juli 1594 au Stelle seines 
versorbenen Bruders nach Fürstenfeld geschickt, um die Baufälligkeiten 
an den Befestigungen zu inspiciren. Ueber seine Citation vor das Jnqui­
sitionsgericht wurde bei Franz Marbl gesprochen. 1597 erhielt er von 
der Landschaft den Auftrag: ,, sich zur Besichtigung und Berathschlagung 
des Ibanitsch gebeus neben Fnl. v. Herberstein und andern Paumeistern 
gebrau chen zu lassen" 7). Von da an verstummen die Nachrichten über 
ihn. Er besass in St. Peter hci Graz einen „Ziegelstadel", aus dem er 
Ziegel für die Befestigungsbauten in Graz lieferte 8). 

Ein dritter Baumeister unserer Familie ist Hans Marbl, dessen 
Verwandtschaftsverhält11iss zu Franz und Anton sich jedoch nicl1t fest­
stellen lässt. Derselbe tritt nur wenig in den Vordergrund. Er baut an 
den Bastionen in Fürstenfeld und kommt in den Rechnungen der Jahre 
1574, 1584 und 1585 vor. 

Von den zwei Söhnen des Franz ist Jakob M a r b I ebenfalls 
Baumeister. Er baut 1586 und 1587 das Provianthaus in Pettau und 
arbeitet auch 1594 am selben Gebäude. - Ob die Familie in Graz 
ausstarb, oder ob die jiingereu Glieder derselben wieder nach Italien 
znriickkebrten, ist uns nicht bekannt; wir wissen nur soviel, dass in 

1) Ldschftl. Baurechnungen und Antiq. Fase. 16. 
2) Antiq. Fase. 33. 
3) ld. Baurechnungen. 
') Registraturbuch. 
•) ld. Baurechnungen : Landhaus. 
6) Registraturbuch. 
7) Registraturbuch. 
8

) Hofkammer-Actcn, April 1597, Nr. 11. 
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Graz, welche 1622 beginnen, der 
clen Stcrbernatriken der Stadtpfarre 

Name Marul nicht vorkommt. 

XL 

. . uattista de la Porta de Riva, 
Giovauni '·" . . 

Baumeister ullll Sternhauer . 

. ,. r, lern der Familie de la Porta, welche in 
Von den sieuCJJ Jl,~1tg iec . l . 16 J ahrl1 undert durch 

, b t ·n Stc1crman 1111 • · • 
:Folge der ]< estungs au en I l ·b . e O"Cn wurden ist Battista emes 

L l . aus Lurrano 1c1 eig z o ' . 1 Domenico de a 10 "' • . t im Jahre 1555 bei r en 
. t vVir finden Batt1sta zuer s d 

clcr bcschäftigts m.1. ) S =·te. war er bei der Sta t-
. Radkersburg 1 • p,, 1 . 

Befestigungsbauten m . tl „ f und wircl als solcher m dem 
. Graz als Poller ia ig 1 J l ·e 

befcst1gung von '. . t Salusti Prruzzi erwähnt 2). m f~ ,1 
Bericl1te des Bau-Supermteuden eu S . f" , Fürstenfeld und erhä.lt 

• Wai)pen aus tem ui . 
1570 arbeitet er zwei ' . , d Wappen für das eiserne 

J l 1571 verfertJO't e1 as , R d 
dafür _140 ~' im a 11':. 3 • Ende der oSiebzigerjabrc muss er n~ch a ~ 
Thor m G1az um 36 U ) . . . Einrrabe au die Land 

. l , . denn er sagt m emer o l' 
kersbur" übers1ctle t sern, b rre 1\farco Antonio Canava s 

" d'e nach dem A gano • 
schaft, in welcher er um i bt dass er sich »bei dem :Maistc1.· 

1. t lle daselbst ansuc ' ' p 11' . erlefürrte Baupo iers e . S bestellter Bau o ier m 
Babti;ta de Marin der Landsch_aft m teydr eh bei dem Edlen und 

J l' achcmander un au . 1 ,., 
Graz bis ins 8. ar ang n f Frevhoff zwei Jahr ano 

. C ·l , Hörberstor zum J " 4) 
Gestrengen Herrn ar ,on , d Arbeit gebrauchen lassen . 
mit verrichtung von Allerley Gcpe) en uu . z eitel dass Battista der 

• t es fast ausser w , .. d 
Nach diesen Worten is . R dk ·sburrrist jeuesGebau es, 

" · . Freihofesm a er O 
' • fl 1582 Erbauer des 1' r e 1 s Pu 1 g · h halten er Inschnftta e 

das Carl v. Herbersdorf laut he~ite n~.c h/1~n dorischen Arkadenhallen 
· l hes durch serne m,tc ig ,. d k macht errichten hess, we c 1 lerischen Ern ruc · 

bedeutenden a s ma 11 i). er 
im Hofe einen ebenso . . '5!l6 die fragliclie Policrste_ e. ' 
ßattista erhielt am 29. November 1 h enannt worauf die Nach· 

' . . b ·g 1598 noc g ' wird als Polier m Radke1 s ur 

richten i1ber ihn erlöschen. 

XII. 

d 16 J ahrhunderts in 
· te r es · 

Was ein Festungsbaume1s l „ nen nothwendig hatte. 
. n und zu con 

Steiermark zu wisse . J h·c 1594 die Bau· 
1 F ·auz Marbl im a r „ 

Als durcl1 den Tor1 l es . r ,d traten drei Bewerber dafur 
. . b r erledigt wur e, 

polierstelle m Radkers u g 

N 1290 z h " IV. Jahr· ') Acten der Landschaft r, " . St . Geschichtsbl~Ucrn von a n ' 
kt. den e,erm, 

') Der Bericht abgedruc ,n " 

gang, 2. Heft, 1883. n en 
') Landschaft]. Baurechnn g .F 'kel 5 Nr. 5, a. 

d luift. ~sc1 • ') 81 Fascikel der Lan sc 

•) ibid. 
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auf, und zwar: Battista de la Torre (Hans von Thurn), Bürger und 
Baumeister in Radkersburg, Philipp Franck (später Baupolier ia 
Pctrinia) und Matltias Khöller, seines Zeichens ein Tischlert). 
Merkwürdigerweise wurde von dem Baucommissär von Dietrichstein in 
Radkersburg der Tischler für die Stelle in Vorschlag gebracht. Dieser 
sonderbare Vorschlag n:ag die Ursache gewesen sein, dass nachträglich 
noch ein vierter Bewerber in der Person des Baumeisters Jakob Ta de 
auftrat, der durch den Radkersburgcr Vorschlag irritirt, seiner Bittschrift 
an die Landschaft einen polemischen Charakter gab. Er sagt in seiner 
Eingabe: er l1abe gehört, dass etliche Bewerber um diese Stelle vor­
handen seien .• Ob dieselben aber nach notturft Vermög Rechter Archi­
te ctu r a bcricrt.s Paumaister Ambt Vorzustehen getrauen, So ist die 
Frag, ob ainer wie obuermeldt nur Anriherender (anniUiernd?) in der 
Stron om i a 2) erfaren ist, Damit er Im l! al der nott wider dem 
Feindt Vndter der Erden Zu ainem furgenomen ort dasselbige mit Feur 
Zu Sprengen, oder mit wasser vnd Andere gelegenheit mer Zuerhörcn 
gewiss schiffen vnd faren khan. Item ob ainer, wan man sich ainer 
Stadt oder Festung vnd andere gebey mer Zu Pauen furgenommen hatt, 
diesclbige Per geometria, Auf ain Papier oder tlrnech mit aller der­
selben Rechten und nattürlichen Conpartimeti vnd Ausstheilung Rheissen 
vnd enttwerffen, daneben den Pauherru aller derselben notwendigen 
Verstandt erclären, vnd zu verstehen geben khan, noch ain notwendiges, 
wan die Panhcrru den Vncostung desselben furgenommenen Gcbey zu 
wissen begehren, wie billich Per Ar i th m et i ca Zu der gewissen Zall 
und Nr. oder Summa darbringen kann". Er zweifelt nicht, dass die Land­
schaft ihm, der mit Weib und Kind im Laude wohnt, ,,In Bedenkhung 
auch, dass mein Vater sellig vor berierten Märbl dieses Paumeisteramt 
gehabt" die Stelle verleihen werde. - Dieselbe erhielt übrigens keiner 
der vier Bewerber, da der Polier des seit Hi89 still stehenden Grazer 
Befestigungsbaues, Battista de Marin, provisorisch nach Radkersburg 
abgeordnet wurde 3). 

Der im Gesuche angezogene Vater des Jakob Tade, welcher vor 
Franz Marbl Polier gewesen sein soll, ist nicht leicht festzustellen. 
Von den sieben Baumeistern Tade scheint keiner in Radkersburg 
gebaut zu haben. Battista Tade war von 1566-1573, also gleich­
zeitig mit F. Marbl Polier in Fürstenfeld und starb als solcher 1573 
daselbst. Sein Bruder Phi 1 i p p baute 1571 und 1572 in Graz und war 

1) Die hier benützten Acten befinden sich im stciT. Landes-Archiv, Abtheilung 
antiqnum, }'ascikel 31, Grenz- und Bauwesen. 

') Stronomia, der altitalienische Ausdruck für Astronomie. Es ist interessant, zu 
erfahren, dass man im 16. Jahrhundert, als die Minemkunst noch nicl,t wissenschaftlich 
entwickelt war, dieselbe zur Astronomie rechnete. 

3) Landschaft!. Registraturbuch, fänner 159¾. 
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. .. f ld "1 Ta de arbeitete 1570 
1 T le des Brnders m Fursten c . ,1., a x 

1 'tch c em oc • 1 · G , " . . , 1 . landschftl. Stiftsk1rc 1c m raz. 
als Stemhaue1 an cei. n· ·sio Tade Schwiegersohn 

. II fbaupoher Marc o I o n I ' 

~~r d:r Erbauer eines Theiles der Burg in Graz, der Jagd­
De Laho s, . . , . dl f. T bl scheint aus Graz nie hinausgekommen 
schlösser Carlau und GJal _10 Tlll do ' be falls Hofbaupolier ( des vorigen 

. M . , 0 An to1110 a e, e n . 
zu sem. a I l: • Bur11bau in Graz vor. Es bleibt nun 
Sohn?), kommt 15S7 nur beim 1 d" Tode Domenico de Lalio's im 

T de wekbcr nac 1 em 
nochPetcr a '. l p ·t deRival563-1565dasLand-

. ·t Bencd1ct d e a or a d . Veremc m1 1 . t •n den letzt11euannten re1 
b t Derselbe ersc 1em 1 · 0 

bttus zu Ende au e. . b . 1 Befestigungen von Fürstenfeld, und 
h al Baumeister e1 c en d" 

Jahren auc d ·t p i·er war wofür wir aller mgs 
· mt dass er 01 o 1 ' 1, wenn man annnn ' ' d ·t der Vor,,.änuer :Franz Marb s, 

· 1 t kennen so war er or O 
" Documcnte mc 1 ' . 1 die Worte Jakobs so auslegen, 

, 66 l l'n l·am Weunwu· a o .. 
cler erst 1::, . ca II " . . . " d . i l•'ürstenfeld gememt ist, 
dass unter „diesem Ba~m1msteramt a~a~~n wir in Peter Tade den 
welches ja 1\Iarbl auch wne hatte, so 

Vater Jakob's. 
XIII. 

M lcumthurmcs in Graz. 
Ueber clen Ausbau des auso . . ' 

.. rfoJrrten Tode Peter de Pom1s' 
Bei dem am G. :Marz 1G33 e . o d II in Graz war cler Bau 

l "1 lcums Ferlhnan . , 1 
tles Erbauers ( es " auso N l , wciJ'ährigem Stillstam 

· ht rranz zu Ende. ac 1 z desselben noch mc 0 ' d z,,,ar unter der Ober-. rl . fgenommen un , 
wurde die Arbeit 1G35 wie e1 au 1·' Peter Valnegro. Es 

u 1d Hofbaupo 1ers · 1 leitung des Stadtmaurers i / Ct 1637 30 Ct., 1638 noc t 

wurden 1635 18 Ct., im Jahre 1636 29R1 2d e'r'. geliefert im Juni 1635 
1 1 k 1g aus a m ' 10 Ct. Kupfer zur Dac 1c ec ur ., B'ldwerken der Fassade, 

. b . Eh ·e ihausen zu ucn i . 
Steine aus Aflenz e1 ' t i . St ·ass t) Die Bruchstem-

1, h Bruchsterne aus i, . d 
im Juni 1636 200 'u ren D 1 . deckun" und den Statuen er 

· d ausser der ac iem O ·t d' c Jieferung bewmst, ass ' .. nd wir haben seinerzei 1 

1 k aufzufnhren war u b . 
Fassade, noch 1', auerwer d , 1 ohe Thurm war, welcher c1 

Vermuthung ausgesprochen, dass es er ld . ·l befand. In der That 
1 · Rückstan e sie 1 ' 

dem Tode des Meisters noc l im „ r 1 aufrrefundenc Documente, 
wurde unsere V ermuthung durch ~a.chtrag ic i ' " 

welche wir heute beibringen, bestatigt. T l des p et er Fa so 1, des 
Als im Jahre 1657 durch den l?l. telle erledi,,.t war, traten 

V 1 die Hofbaupo ie1s " d 
Nachfolgers von a negro · eo Bianco Bfu•ger un 

uf d zwar . D o m e n I ' . t 
drei Bewerber dafür a , un · Ca r 1011 Stadtmaurermeis er, 

l . St lle erliielt) Fr :rnz ' ' t 
Jlllaurer (welcber l ie e ' . . r sämmtlich in Graz. Pozzo sag 

1 Anto nio p ozzo, Maurerme1ste' 1 1635 bei Peter 
unc . h or· 92 Jahren, a so , " l d ss er sie v ~ 
in seinem Gesuc 1e, a . y·ttheilungen der k. k, Central-
- -- - Ferdinand II. m Gra1.. t 

') Siehe: Das Mausoleum l " Band neue Folge. 
. t · J e Denkma e. ,., ' 

Commission für Kunst und bts onsc , 
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Valnegro, sel. Pollier, vnd zwar damals, als der hoche Thurn bei 
St. Catharina Gepey (Mausoleum) ganz verfertigt worden, mit nit geringer 
Leibs- vnd Lebensgefahr gebrauchen lassen, . . . . Hernach aber 
Maistor worden, vnd neben anderen auch die fürstl. Eggenberg. Maurer 
Arbaith zu gnedigst Contento versehen habe" 1). 

Nach diesen Worten ist es unzweifelhaft, dass der Mausoleum­
thurm im Jahre 1G35 (wahrscheinlich nach dem von Peter de Pomis her­
rührenden Modell) unter der Bauleitung des Hofbaupoliers Peter Valnegro 
ausgebaut wurde und dassPozzo als Maurer dabei wirkte. Als Letzterer 
dann selbständiger Meister wurde, bethciligte er sich am Ausbau des 
Schlosses Eggenberg. Der Beginn dieses Schlossbaues unter dem Fürsten 
Johann Ulrich fällt in die Dreissigerjahre ; der uns heute noch unbe­
kannte Baumeister muss ein Deutscher gewesen sein, wie die Fassade 
im Style der deutschen Renaissance beweist. Pozzo kommt in den Bau­
rechnungen des Schlosses als Baumeister in den Jahren 1653 und 1654 
vor, wo er grössere Geldbeträge für seine Arbeit quittirt 2). Es 
ist daher wahrscheinlich, dass er die Arkaden des Hofes, welche 
italienischen Charakter tragen, ausführte. Er starb (nach den Matriken 
der Stadtpfarre) am 22. August 1664 und wurde im Friedhofe zu 
St. Andrä bestattet; schon am 8. October desselben Jahres folgte ihm 
seine llausfrau Ursula im Tode nach. Ob Antonio Pozzo mit der 
gleichnamigen Baumeisterfamilie aus Trient und dem bcrlil1mten Jesuiten 
und Barokmeister Andrea Po z z o in verwandtschaftlicher Beziehung 
stand, bleibt eine offene Frage. 

XIV. 

Mathia s Nierndorfer, Hofplattner in Graz. 

Ueber denselben gibt eine Reihe von Actcn der i. ö. Hofkammer 
nähere Auskunft. Nierndorfer war im Jahre 1657 als Plattner zu Cöln 
a. R. ansässig und wurde nebst Anderen vom kaiserl. Oberstlieutenant 
Peter Franz für die kaiserlichen Dienste angeworben, wie folgendes 
Document bezeugt a). 

„Kraft Ihr. Majestät hab e ich, Peter Frantz Oberstlieutenant 
Plattner in Cöln in Dienst und Arbeit aufzunehmen, dass dieselben mit 
ihren Gesellen, Weib und Kindern zu Wasser und Land, Schiff fahren 
bis auf die Stelle, wo Sie arbeiten wurden, als Wien und Wiener-Neu­
stadt frei überbracht und soll jeder Meister vor sein Unterhalt täglich 
1 Reichstbaler erhalten. Darauf sind heute dato erschienen und haben 
sich als Meister angegeben Math. Nerendorf, Clemens Neuhauss, Henrich 

1) Hofkammer Acten, J\Iai 1687, Nr. 47. 
') Eggenberger Archiv bei der Familie Herberstein. 
') II. K. A. 1662, September, Nr. 41, 
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II d kh welche sich 
.. Peter W ermesskirchen und Mich. or ena . ' 

von ~ur, " äcl1ste Ostern mit mir hieher anzuziehen. 
verpfüchtet ge„en n Peter Frantz." 

C"l am 4 März 1657 Pl t . 
o n Folaen die Unterschriften der fünf at ner. 

" .1 f s Nerendorf oder Neren-
Nierndorfer (die Acten nen~en l i_nhancalbn;t schreibt) kam also als 

.. t N' erndorfer wie er sie s 
dorfer erst spa er 1 ' . b' 1662 lebte. Als am 

' h Wiener-Neustadt, wo er is . 
kaiserl. Plattner nac W lf Jakob Mi ehe li ts eh m Graz 
11. August 1661 der I-~ofplattnfer o d'e erledigte Stelle, welcl1e er, 

b ·eh Nierndor er um 1 h 
starb, bewar s1 kh . Platner oLler Harniscbmac er 

. . · ·· Land sonsten em . 
"weil m diesem J. o. ·h· lt I) Um Gelu zur Uebers1eclelung 

" . Februar 1662 er ie . C 
zu finden ' m1 ·halten schickte er 8 urasse 

. N tadt nach Graz zu e1 ' b t von Wiener- ens . f" 225 fl 15 kr. zum Kaufe an o . 
G d. er der Recr1erung ur . d '-:l f 

nach raz , ie " b 1662 ein t\.uftrag an en I o -
. ·f 1 te am 20. Septem er • f 1 . Darauf hm e1 o g aufrrenommenen Ho p attne1 

. · t 2) derselbe soll „dem neu " • · 
pfenmgmms er , . ·eith in das Hofzeughaus alh1c emge-
Math. Ncrndorffer umh die ber 11 lassen damit er sich von r C rass 150 fl ausste en ' . 
lieferten Cauag ier u . . h Graz begeben vnd zugleich seme 
Neustadt mit W eib und Kmd nac 

Mobilien überbringen könne." l TI f lattner eine monatliche 
In Graz erhielt Nierndorfer la6s63 e~!ht an das llofpfonnigamt 

8 fl 3) Am 28 Auaust " C Besoldung von . . ".. d p tzen von 51 Stück urassen 
~1 N' ·ndorfer fur as u 1 4) der Auftrag, den ° • 1e1 

.. fl . S mma 153 fl., auszuzah en · 
.. ) per Stuck 3 ·, rn u . c . 

(Lanüsknechtrustungen ' .. b 1· f te unterschieclhche masse 
665 hält er fur a ge ie er T 

Im December 1 er . das Hofzeughaus 163 rapp-
J.. 1666 lieferte er m f s h ss 

150 fl. ") Im anner . b Dieselben wurden au " c u -
d 26 Cavahcr-Curasse a . 

Ilarnische un .. . f 1 endes Certificat vorliegt 6): 
freiheit" erprobt, woruber 0. g 

1 
Ilochlöbl. Hofkammer . 163 Trapp Harnische vnd 

l ch habe auf Befehl des Hofplattnr b' ·en lassen bei welcher 
Cavaglier Khiras besichtigt vnd schar Hpr~ '.rscl1 durchbohrt wurden, 

2G . h d 4 Cav. a1lll 
Prob aber 13 Trappharn1sc vn C H bussfrey befunden wurden. 
so dass nur mehr 150 Tr. II. vnd 22 c· . ;c a 40 Tbaler, die übrigen 

7 fl 7 gar saubere av. . dt" 
1 Trapp ll. zu ., Jeremias Conra · 
zu 25 Tbaler, Summe 780 Thaler.70 fl erhielt Nierndorfer 170 fl. baar 

Für die 780 Thaler = 11 . 

uml um 1000 fl. Eisen. . . Resolution des Kaisers Leopold vor, 
Vom 10. Mtü·z 1667 hegt eme . dass ibm die verfertigten 

"'!. th Nierndorfer hat benchtet, 
des Inhaltes: ,,,, a · 
- - ~ A. 1662, Febr. 1ir. 36· 

') \bid. 1662, September, Nr. 41. 

') ibid. September Nr. 57 · 
') ibid. 1663, August, Nr. 64, o 
•) ibid. 1665, December, Nr. 7 •. 
") il>id. lßGü, ,l ännl•r, Nr. 29. 
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Curass nicht angenommen wurden. Da er von Niederland mit Weib uncl 
Kind herbei gerufen, a1:1ch im vergangenen Türkenkrieg Dienste geleistet, 
dergleichen Leuth selten zu bekommen . . . so soll ihm jährlich eine 
gewisse Anzahl Harnische abgenommen werden." 

Vom 29. October desselben Jahres datirt ein anderer Erlass des 
Kaisers 1), des Inhaltes : "M. Nierndorfer ist in Sollicitirung seiner 
Sachen und Hin- und Herreisen in Armuth gerathen; es soll ihm eine 
Ergötzlichkeit gereicht werden". 

Auch mit der steir. Landschaft stand Nierndorfer in Verbindung. 
Eine Eingabe desselben vom 16. November 1672 an die Verord­

neten 2) sagt, dass er „2 Stück Kurass vom Landes-Zeughaus zur Probe 
erhalten und einen weiss, den andern aber schwarz zugericht und 
wieder abgeliefert" habe. Obwohl er nun gehofft, dass ihm die ver­
sprochenen 70 Stück Kurass, welche Graf Joh. Balthasar v. Wagensperg 
mit ihm accordirt und per Stück 27 kr. zu geben versprochen, heraus­
gegeben werden, so "verspierc ich, dass solche arbeit sich in die leng 
verziehen vnd endlich gar wenig darauss werden möchte." Er bittet, die 
68 Stück ihm zu verabfolgen, oder aber die zwei zugerichteten per 3 fl. 
bezahlen zu Jassen. 

In den Ausgabenbüchern der Landschaft kommt 1675 ein Fr a 11 z 
Nierndorfer vor, dem für gelieferte Arbeit 1 fl.. -1 ß bezahlt wurde. 
Derselbe diirfte ein Sohn des Mathias sein. Er starb nach den Matriken 
der Stadtpfarre am 20. December 1683 und wird daselbf"i ~,ich Hof­
plattner genannt. 

XV. 

Ignaz Flurer und die Kupfer s tiche zum Deyerlsperg'schen 
Erbhuld igu ngs werke. 

Flurer hat bekanntlich zu den 13 Kupferstichen des genannten 
Werkes die Zeichnungen geliefert. Ueber die Entstehung der Stiche 
uncl die Kosten dieses nicht unbedeutenden, von der steirischen Landschaft 
subvention,irten künstlerischen Unternehmens gibt eine Reihe von Acten 
u~cl Briefen des Landes-Archivs (Antiquum, Fase. 10, Erbhuldigungen) 
nahere Auskunft, und da hieriiber unseres Wissens bis jetzt nichts in 
die Oeffentlichkeit gedrungen, so theilen wir die wichtigsten Daten aus­
zugsweise mit. 

Flurer hatte im Jahre 1729 zwar nicht alle doch vier Zeicl1-
nungen fertig, und wurde von der Landschaft beauft;·agt für den Stich 
derselben sich um einen geeigneten Kupferstecher ' in Augsburg 
umzusehen. 

1
) Beide Erlässe im H. K. A, 1667, April, Nr. 67. 

') Lnncles-Archiv, Anliq. Fase. 91. 
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E s scheint, dass sich Flurer an den Kupferstecher Hieronimus 
Spe r 1 in g wendete, dass dieser, als mit Arbeiten überhäuft, ablehnte, 
und dass Flurer an ihn schliesslich die Bitte richtete, einen anderen 
Kupferstecher vorzuschlagen. Denn in einem Briefe des Sperling an 
Flurer, ddo. Augsburg 5. September 1729, sagt Ersterer, dass er mit 
clen vier übersch;ckten Delineationen überall herumgelaufen sei, dass 
aber alle Kupferstecher viel zu thun haben. Er kam dann zu Dan i e 1 
Hertz (Kupferstecher und Director der Akademie in Augsburg), 
welcher erklärte, zwei einhalb Jahre für den Stich zu brauchen, wenn 
die Zeit aber zu lang wäre, so möge ein kleineres Format gewählt 

werden. 1) 

Zur Beglaubigung cles Gesagten liegt ein Brief des Daniel Hertz 
an Flurer bei, welcher seine Bedingungen dahin präcisirt: Zwei Jahre 
Zeit und per Blatt "eines ins Andere gerechnet" 500 fl. 

Den Herren Verordneten war der von Hertz geforderte Preis zu 
hoch, wie aus folgendem Erlasse (Concept) hervorgeht. 

„Die Landschaft hat beschlossen, dass, weil von Augsburg die 
Nachricht eingelangt ist, dass die dortigen Kupferstecher für das Stechen 
des im 1728. Jahr begangenen h. Actus alzu grosse Bezahlung, wie auch 
zur Verförtigung desselben eine zu lange Zeit begehren, also der Franz 
Ignatio Flurer, hiesiger l\Iahler, welchem die Delineation committirt 
ist, selbst nach Augsburg, alwo er bekannt ist, hinaufreisen, sich umb 
gute Kupf<>•· ·~eher umbsehen und die Verordnung pflegen solle, wie 
besagte Kupfer in geringsten Preiss auch kiirzester Zeith verfertigt 
werden könnten und sind ihm desswegen für die Reiss auch Mühe 

200 fl.. bewilligt worden. 
Verordnete." ~- ~- Graz 26. September 1729. 

Flurer reiste also selbst nach Augsburg und knüpfte dort Unter­
handluno-en mit dem kiinstlerisch allerdings unter den beiden friiher 
genannt;n Stechern stehenden J oh. Heinrich S t ö r c k 1 in an, welche 
zu einem gedeihlichen Abschluss führten. Der zwischen der Landschaft 
und Störcklin abgeschlossene Vertrag, welcher in dem einen vom Künstler 
signirten Exemplare vorliegt, enthält, kurz gefasst, folgende Punkte. 

Störcklin verpflichtet sich: 
1. 13 Kupfer zu stechen; 2. er verspricht, gleich anzuf~n~en m~cl 

mit Ende Juni 1732 fertig zu sein; 3. so oft ein Blatt fertig 1st' em 
Exemplar zu schicken und im Falle Ausstellungen gemacht werden,_ e~ 
zu ändern; 4. soll Störcklin von jedem Blatt in Augsburg 700 Stück 
drucken lassen sodann selbe nebst den 13 Kupferplatten einsenden ; 

' 
- - ~ . h d m Erkundigung über clas Ein-

1) In dem Briefe erw:LhnL Sperling :rnc , nss er, u , 
. F I • V L r vorgesprochen uucl dieser <len 

langen der Zeic]1nungcn einzuziehen, boi urcr 8 n 8 M 
1 

.F 
Sohn grllssen lass<'. Es sche int demnach nicht unwahrscbetnlicl1 , dass tler a er ranz 

Plurer, über <lesse 11 Herkunft nicl1ts bckannl ist, aus Augsburg Sb,mrne. 
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5. er erhält 3500 fl. und für den Druck der 700 Exemplare 273 fl. 
ohne das Papier. Zahlungsbedingungen: Gleich jetzt 300 fl. per Wechsel, 
dann so oft ein Blatt acceptirt wird 300 fl . und nach Vollendung 
den Rest. 

Graz 27. November 1730. Joh. Heinrich Störcklin, 
Kupferstecher in Augsburg. 

Mit Siegel. 

Daraufhin erhielt Störcklin am l. December 1730 die erste Rate 
von 300 fl. Dass schon bei der ersten Lieferung Anstände obwalteten, 
beweist nachstehendes Scl1reiben der Landschaft (Concept) an den 
Künstler, ddo. 13. September 1731: ,, . .. Man hat geglaubt, zum Egidi­
markt wenigstens 6 Stuckh zu bekommen, dahero dann der löbl. Stöll 
desto mehr verdriesslich zu vernemmen gewPst, dass dises also hinter­
stöllig gemacht und nur 2 Stuckh zugeschickt wurden. Vnd ob man 
zwar glaubt, dass ihm dessen Vnpässlichkeit etwas verhinde::-t, so hett 
doch derselbe mit andern Leuth in Augsburg aufkomm en vnd die arweith 
beschleunigen khönnen, vnd gleichwie er 5 oder 6 genommen, als hetten 
auch 12 kh önnen genommen werdP.n, indem er ohnedem nichts anders 
als das tittl Blatt selbst zu verförtigcn willens gewest ist. Der einge­
schickten 2 Abdruck halber ist der Erste, nehmlich der Auszug der 
I-I. Landstände vollständig gefällig, der andere aber als der Empfang 
unter dem Zelt ganz nit anständig, indem nit nur allein ihr. Maj. der 
Keyser, sondern auch die Keyserin in widerwerthiger garstiger Vnd 
Vnaindlicher gestalt des gesichts, dass daher nothwendig sein will, 
solche mit allen Fleiss zu corrigiren und zu verbessern vnd einen solchen 
Arbeiter dariiber zu stellen, welcher versirt ist, des Keysers Conterfact 
auszuarweithen vnd zu stechen. Ferners sind alle Gesichter ~ 
Cavallires all zu gross vnd vngeschickht so vnangenemb anzusehen ist, 
dahero solche wie auch theils Vngeschikhte Fues abgeändert vnd ver­
bessert werden müssen." 

Dieses Schreiben ist in mehrfacher Beziehung interessant. Zunächst 
erfahren wir daraus, dass Störcklin nur das erste Blatt, das Fronti­
spicium mit dem Bildnisse des Kaisers, selbst stach, welches auch 
künstlerisch weit über die anderen Blätter hervorragt. Ferner bekommen 
wir einen Einblick in die fabriksmässige Production der damaligen viel­
beschäftigten Augsburger Stecher. Fünf bis sechs Gehilfen arbeiteten 
an den Stichen, mitunter sehr schwache Kräfte, und doch nahm Störcklin 
keinen Anstand, sämmtliche Blätter mit seinem: "J. I-I. Störcklin sculpsit" 
zu signiren. Die „widerwerthigen, garstigen und Vnaindlichen (Unähn­
lichen)" Gesichter des Kaisers und der Kaiserin wurden von der Hand 
Störcklin's nachträglich corrigirt, wie ein Blick auf die betreffende Tafel 
zeigt, ob aber die „uo,geschickten" Gesichter, Gestalten und Füsse der 
I-I. Cavaliere einschneidend verbessert wurden, möchten wir nach dem 
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Anblicke der Tafel bezweifeln. Die Herren Verordneten waren aber mit 
den vorgenommenen Correcturen zufrieden, denn schon am 26. Septembl'r 
dessdhen Jahres erhielt Störcklin eine a conto-Zahlung von 1000 fl. 
Wabrscheinlich wurde die ganzl' Arbeit nicht, wie im Contracte bedungen, 
Ende .Tnni 1732 fortig, sonilern erst gegen 1735. 1) 

Flm·er, welcher di e Vermittlerrolle zwischen der Landschaft und 
dem Stecher zu führen hatte, bekam erst im Jahre 1735 sein Ilonorai', 
wie ans nachstehendem Erlasse der. Verordneten (Concept) zu ersehen 
ist: ,,Tgnaz Flurer incorp. 1\fahler hier erhält wegen dessen delincirung 
des zur Beschreibung des anno 1728 alda in Steyr aHcrgndgst (?) auf­
genommenen Erbhuldigungsact gewidmeten Kupfern durch 22 Monath 
gehabten villcn Müh vml arbeith in Summa 1800 fl. 

Graz, 30. April 1735. Verordnete." 
Ueber die Zahlungen an Störcklin liegen folgende Aufschrei-

bungen vor: 
Im Jahre 

,, " 
" ,, 

1730: lt conto 300 fl., später noch 309 fl. 
1731: 1000 fl., dann 500 fl., und nochmals 500 fl. 
1732: 300 fl. 

,, ,, 1733 : 500 fl. 
Das macht in Summa 3409 fl.; ob Störcklin den Rest von 364 fl. 

erhalten, ist aus den Acten nicht ersichtlich. 




